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SETTING 

Wie die Kommunikationswissenschaft ist auch die angegliederte Disziplin der Gesundheitskommunikation traditionell 
inter–– undd zumeistt transdisziplinär ausgerichtet (AAbb.. 1). Nicht nur das Forschungs– und Anwendungsgebiet Gesund-
heitskommunikation zeichnet sich durch diese kooperative Mentalität aus, auch die uuniversitäree Lehre wird maßgeb-
lich beeinflusst.
Die Gesundheitskommunikation ist gerade im deutschsprachigen Raum eine vergleichsweise jjungee Forschungsdiszip-
lin, die erst auf einige wenige Jahrzehnte Tradition blicken kann, noch jjüngerr istt dass Lehrgebiet, welches mittlerweile 
zunehmend in der GGrundausbildung (z.B. Kommunikationswissenschaft, Health Sciences) integriert und in eerstenn Stu-
diengängenn akkreditiert ist und durch neu geschaffene, sspezialisiertee Professuren zunehmend sichtbar und etabliert 
wird (z.B. Masterr Gesundheitskommunikation, Uni Erfurt  ● Masterr eHealthh && Communication, FSU Jena ● Bachelorr 
Healthh Communication, Uni Bielefeld). Betrachtet man die unterschiedlichen Studienordnungen, wird auch das uunter-
schiedlichee Verständnis von Gesundheitskommunikation deutlich, welches in verschiedensten Strömungen mündet 
und durch uunterschiedlichee Schwerpunkte gesetzt wird. Genauso ddiverss sindd diee Studierenden, die aus unterschied-
lichsten Studiengängen mit verschiedenen Vorkenntnissen kommen.
Zu den mit diesen Rahmenbedingungen verbundenen CChancen und HHerausforderungen gab es im August 2022 im Rah-
men eines FFachgruppen-Workshops in Luzern einen ersten konstruktiven Austausch, die Ergebnisse werden hier prä-
sentiert.

KONZEPTION 

Einbettung Studiengang
Abschluss AArts vs. SScience
Berufsbegleitend (bezahlpflichtig?)
Konsekutiv (Voraussetzungen?)

Bewerbung neuer Studienangebote
Online (Ads)
Konferenzen/Messen
Verbände
Später: Mund-zu-Mund

Evaluation: Studierende
Hintergrund (fachlich, Vorwissen, Begriffsver-
ständnis)

Kooperationen mit Unternehmen und Praxis-
partner*innen (Orientierung: FForschung vs. PPraxis)

Universitäree Struktur/Kompetenznetzwerkee 
Infrastruktur evaluieren und Lehrangebote auf IIn-
stitute/Fakultätenn aufteilen

DISZIPLINEN 

Grundlegendes
Inter-/Transdisziplinäre KKooperationsformate
(über Institute/Fakultäten, inkl. außeruniversitär)
Verfügbarkeit von Tools/Technik an Universität 
abklären (Rahmenverträge, Schulungen)

Chancen
Metakommunikation (Feedback)
„VVoneinanderr lernen“ – diverses Vorwissen/
Berufserfahrung/Blickwinkel der Studierenden 
als Stärke, SSynergienn nutzen

Herausforderungen
Zeitkontingent berücksichtigen (aufwändige Pra-
xiskooperationen) – ZZeitmanagement
Steuerung der diversen KKompetenzen der Studie-
renden
Management Praxispartner*innen
Finanzierung (praktische Implementierung, empi-
rische Seminare)

CURRICULAREE STRUKTUR 

Inhaltee (Auswahl, SSchwerpunktee setzen)
Wissenschaftskommunikation
Risikokommunikation/Krisenkommunikation
Journalismusforschung
Öffentliche Gesundheitsversorgung
Medizinische Grundkenntnisse
Konsekutiv (Voraussetzungen?)

Ansätze (beispielhafte Auswahl mit kommunikati-
onswissenschaftlichem Bezug): News Values, Fra-
ming, Priming, Mis– und Desinformation, Kultivie-
rung, Campaigning

Umsetzung
Grundlagen lehren (einheitliche Begriffsdefiniti-
onen/-verständnis)
Anwendungsbezug herausarbeiten (Praxis)
Methodenlehre („von der Pike auf“)

Berücksichtigen: EErwartungs–– undd Unsicherheits-
management (Studierende uund Dozierende)

ZIELE 

Folgende Ziele wurden im Rahmen des Workshops defi-
niert:

Beitrag im Tagungsband, Schwerpunkt auf 
Methoden in diversen Lernsettings

Didaktischee Konzepte und FFormate für die 
Lehre in der Gesundheitskommunikation

Induktive OOnlinesammlungg von Lehrangebo-
ten der Gesundheitskommunikation

Literaturr zu Lehrinhalten über zentrale Daten-
bank zusammenstellen

Einee Kooperationn von:: 

Abbildungg 22  
Nächste Meilen-
steine.

TOOLSS && TECHNIKEN 

Abbildungg 11  
Übersicht betei-
ligter Disziplinen 
in der Lehre.


